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„Frankreich gefährdet den Weltfrieden"
Amerikanische Zeitung brandmarkt Frankreich» unehrlich« Taktik in der Saarfrage

EOwlir->seMr-»mg
im Memelgedtel

Berlin, 2P. November.
Bekanntlich wird in Ostpreußen und im

Memelgebiet der Deutsche Rundfunkempfanx
durch litauische Schwarzsender gestört. Da der
Sender Kowno  auf Welle 1935 infolge der
Störungen durch den vor einigen Tagen auf¬
getauchten Schwarzsender, der sich ,',Munke-
Punke" nannte, überhaupt nicht mehr empfan-
gen werden konnte, ist er jetzt dazu übergegan¬
gen, abwechselnd auf der Welle 1936 und der
Delle 1955 zu senden. Seit drei Tagen meldei
sich der Schwarzsender„Munke-Pnnke" nicht
mehr und ist anscheinend von den Behörden
gefunden worden. Das merkwürdige Nnnd-
funkdurcheinander in Litauen scheint jedoch
trotzdem immer tollere Formen annchmen zu
wollen. Sonntag abend meldete sich auf der
Kownoer Welle ein neuer Sender  mit
Telegraphie-Zeichen und einer Nachricht, die
bei den Deutschen der Grenzgebiete lebhafte
Heiterkeit auslöste: „Wie du mir , so ich
dir ! Hier sind die Amateure vom
Verein „Knatterkiste "! Solange
HerrAngstuolis aus Memel den
Runds » nkempfang mit seinem
Telegraphiesender stört , werden
wir mit unserer Kiste knattern!
Wie du mir, soich  dir !" Sollte der an¬
gegebene Name des litauischen Störers richtig
sein, so muß man annehmen, daß der ganze
Spuk durch das Zugreifen der litauischen Be¬
hörden in den nächsten Tagen Wohl sein Ende
finden wird.

Sie sunalme der Edelltmeyungen
in Deutschland

Eine bemerkenswerte italienische Stimme
Mailand , 26. November.

Mussolinis „Popolo d'Jtalia " schreibt
wenn die Zunahme der Eheschließungen in
Deutschland um 121 VOV im Jahre 1933 de:
energischen Bevölkerungspolitikder national-
koüalistischen Revolution und nicht antiker
Ursachen entspringe, bezeuge sie allen anderen
Ansichten zun: Trotze, wie das Regime Hit¬
lers im Geiste des deutschen Volkes gewirkt
und 70 Millionen Menschen mit wahrem und
unwiderstehlichem Machtwillen durchdrungen
habe. Wenn diese Steigerung der Ehen wahr¬
haft als ein Beweis der bewußten Reife der
Neichsbürger zu betrachten sei. müsse man
ungeachtet aller Theoretiker und Pessimisten
zum Schluß kommen, daß nur eine a»s-
bauende Revolution so vollkommenen Wider¬
hall im Privatleben eines ganzen Volkes
finden konnte. Diese Tatsache bilde eine Mah¬
nung für alle, auch für die Italiener , nach¬
dem sich in den italienischen Städten die Ge¬
burten immer mehr verminderten.

*
Billiges Tagesgericht - in allen deutschen

Gastwirtschaften. Der Rcichseinheitsverband
für das Gaststättengewcrbc hat sich, einer An¬
regung des Rcichskommiffars für Preisüber¬
wachung folgend, bereit erklärt , zu veran¬
lassen, daß in allen Gastwirtschaften größerer
und mittlerer Städte ein billiges Tages¬
gericht eingcführt wird, falls ein solches bis¬
her noch nicht geboten worden ist.

Dar RriWr in Kürze
Der preußische Ministerpräsident hat sämt¬

liche Freireligiösen Gemeinden in Preußen
verboten «nd ihr Vermögen beschlagnahmt.
Diese waren zu einem Sammelbecken marxi¬
stischer Elemente geworden.

Ungarn hat in einer Note an Len Völker¬
bund den tschechischen Anßcnminister Venesch
als Natsprästdenten sitr die Verhandlung der
südslawische» Note abgelehnt.

Die staatliche Sicherheitsbehörde in Ru¬
mänien kam einer grotzangclegtenkommu¬
nistischen Verschwörung auf die Spur.

Der Juristenausschutz für Prüfung deS
litauischen Vorgehens hat schwere Ver¬
letzungen deS Memelstatuts sestaektellt.

I « Charkow in Sorvjetruhland wurden
Riesenunterschlagnngen in der Textilindu¬
strie entdeckt. Der Staat ist um über 8 Mil¬
lionen Rubel geschädigt.

Neuyorr. Lv. November.
Das führende Hearst - Blatt „Newport

American" veröffentlicht unter der ganz-
seitigeu Ucberschrist „Französische Un¬
ehrlichkeit und französischer Mi-
litarismus — schlimme Vorzei¬
chen eines Weltkrieges"  einen sen¬
sationellen Leitartikel, in dem es u. a. heißt:

Selbst wenn Frankreich ans keinen Krieg
hinzielt, so ist doch klar, daß es wenig tat.
um einen solchen zu verhindern oder auch
nur hinauszuzögern. Immer herausfordernd,
extrem in der Geltendmachung seiner Rechte
aus allen Verträgen, immer geneigt, deren
Wortlaut zu verdrängen, um durch künst¬
liche und anscheinend einleuchtende Aus¬
legung seine Ansprüche zu vergrößern, stellt
Frankreich die ewige Gefahr für
den Weltfrieden  dar , während es
trommerweise seine Ergebenheit zu ihm vor¬
schützt.

Frankreichs Verhalten hinsichtlich der be¬
vorstehenden Saarabstimmnng . fährt das
Blatt fort, ist nur ein Punkt und nur
der letzte . Aus den halbamtlichen
Aeußerungen französischer Staatsmänner
geht hervor, daß Frankreich dabei ist. sich
aus seinen Verpflichtungen des Versailler
Vertrages, soweit er das Saargebiet be-
trifst. herauszuwinden.

Frankreich bereitet den Weg vor für
einen neuen Fall der Vcrpflichtungsver-
weigerung, die zum Eckstein der fran¬
zösischen internationalen Politik geworden
ist. was auch Amerika durch die Zah¬
lungsverweigerung Frankreichs erfahren
hat . Frankreich ist dieser Verpslichtungs-
derweigerung so verfallen, es handhabt
sie so meisterhaft und schamlos, daß es
sie im selben zynischen Lickte betrachtet, in
dem manche Leute eine Lüge  betrachten,
nämlich als kürzesten Weg zwischen zwei
Punkten.
Nach einem kurzen Neberblick über die

Bedingungen des Versailler Vertrages , so¬
weit sie das Snargebiet betreffen und nach
Wiedergabe von Äciißerungen französischer
Politiker, im Notfälle französische Truppen
ins Saargebiet marschieren zu lasten, fährt
.Newyork American" fort : Schon in diesem
Punkte geht ans Frankreichs Haltung klar
hervor, daß es den Geist des Ver¬
sailler Vertrages verletzt und
entschlossen  ist . diesen lieber
vollkommen null » nd nichtig zu
machenals die gewinnbringende
Besetzung desSaargebietes a » f-
zugeben.  obwobl diese ursprüngliche nur
als »ejtweilia erklärt worden war.

Schon haben französische Worttübrer
ihrem Bedauern über die Vertraasmmkte
des Versailler Vertraaes hinstcktkich der
Saarabstimmnng Ausdruck geneben: Die
Vertragsbedingungen werden seht als ,.min-
dellms nveistlhast" bezeichnet.

Von keiner aerinaeren Persönlichkeit als
dem früheren framöstscken Skggt^orällden-
ten Millerand  wird folgende Frage in
einem selbstaereicknetnri Artikel im N"wuork
American" vom Tä. N'ck""cker d. I . ersticken:

eckhim wir nickt das Neckt zu bestaunten,
"msi die Saarlösung nachlässig angenommenwurste?"

Da haste man. so unterstreicht das Blatt
die tonisch srainöstscke Hgskima. wenn sich
nne Verlragsoerwelgerung ankündigl. Zu¬
erst verwirrt Frankreich die Grundfrage;
bann stellt es die bindende Wirkung seines
Versprechens in Frage ; dann bringt es
künftige Behauptungen vor — in diesem
Falle die angebliche deutsche Einmischung in
die Freiheit zur "Volksabstimmung: und
schließlich erklärt es in großspuriger Selbst-
besreinng von allen Eigenverpslichtungen.
daß es ' durch das Ziehen des Schwertes
nur eine „Internationale Mission" dnrch-
lühre, die die Zivilisation ihm ausgezwungen
habe.

Solche Taktiken aus die Saarabstim¬
mung angewendet, sind nichts anderes
als eine Mischung von Frechheit und
Unehelichkeit, so solgert das Blatt.

„Newyork American" fährt fort: Aus dem
oben erwähnten Artikel Millerands geht
hervor, daß der Versailler Vertrag in allen
sür Frankreich günstigen, aber nicht in den
kür Frankreich ungünstigen Einzelheiten
respektiert werden müsse. Deutschland muß
den polnischen Korridor ertragen ; Oester¬
reich muß seine Zerfleischung ohne Klage
hinuehmen; für Frankreich günstige Volks-
abstimmungen müssen von anderen Natio¬
nen. die die Partner des Friedensvertrages
sind, angenommen werden.

aber, wenn die im Versailler Vertrag
ewens vorgesehene Saarabstimmung zu¬
fällig gegen Frankreich ausfallcn sollte,
dann darf Frankreich straflos
den Versailler Vertrag und
den Willen deS Saarvolkes

Warschau,  27. Nov.
Die polnische Telegraphenagentur meldet:

Der polnische Außenminister Beck empfing
gestern den französische« Botschafter Laroche,
der ihm die Antwort der sranzösischeu Ne¬
gierung aus die zusammensaffeude Darstel¬
lung der polnisch-französischen Besprechungen
über den Paktentwurf über gegenseitige
Hilfeleistungen überreichte, die dem franzö¬
sischen Außenminister im September in Genf
ansgehändigt worden war . Unabhängig da¬
von, ob die französische Antwort neue wesent¬
liche Gesichtspunkte in dem bisherige » Mei-
nnngsanstansch über diese Angelegenheit
zwischen Pole « und Frankreich bringt , ist es
offenkundig, daß die Prüfung des Textes der
französischen Denkschrift durch die polnische
Regierung in dem Geiste geführt wird, der
mit dem Freundschasts- und Bünduisverhält-
nis zwischen Polen «nd Frankreich im Ein¬
klang steht.

Die Außenpoliiikerin des „Oeuvre" nimmt
Frankreich gegen den Vorwurf , ein Mili¬
tärbündnis mit Sowjetrußland
abgeschlossen zu staben oder abschließen zu
wollen mit der Erklärung in Schutz daß
man ebensowenig von einem Militärbünd-
nis zwischen Frankreich »nd bnaland oder
Frankreich und Italien sprechen könne, was

Wie mehrere schweizerische Blätter mel¬
den. hat der Juristenausschuß, der von den
Signatarmächten der Memelkonvention zur
Prüfung des litauischen Vorgehens im
Memelgebiet eingesetzt worden ist, in seine»!
vor kurzem fertiggestellteil Gutachten
schwere Verletzungen grund¬
legender Bestimmungen des
A u t 0 n 0 m i e st a t u t s se stg e st e 11 t.
Tie Nebergabe dieses Gutachtens und damit
die Aufforderung an die litauische Regie-
r»ng. die sestgestelllen Mißbräuche abzustel-
len, ist jedoch neuerdings verschoben worden.
Wie es heißt, soll die litauische Regierung
versuchen, durch unverbindliche Erklärungen
in einigen nichtssagenden Punkten die
Ueberreichung des für Litauen unangeneh¬
men Berichtes ui verhindern.

Die . Baller Nachrichten" bemerken dazu
wie Litauen seinerzeit den Schritt der
Sianatarmächte amtlich dementiert hat so
nckchte es auch das niwnsstl"ibliche Vor-
gesten ans Grund de? J »ristenm>tgchteick
saboti-'ren . um dann die stisheriae ^ "litik
im Memelgebiet w-ntertreisten zu können.
Sollte das zutrellen, so würde die ganze
Welt nicht versieben, wenn die Smngkgr.
Mächte die Verletzung des von tynen garan-
tierten Memelabkommens zulassen und die
vertragswidrigen und immer unhaltbarer
werdenden Zustände weiter dulden würden.

außer acht lassen,  selbst wenn seine
Haltung es selbst in einen neuen Krieg
stürzen sollte.
Man sollte nicht zulasten, daß sich Frank¬

reich der Vorteile seiner Abkommen erfreut . ,
wäbrend es seine Verpflichtungen zurück-
weist. Das große Problem eines Krieges,
kmrf sich keineslalls »m Geist und Hinter¬
hältigkeit lclookedneß) Frankreichs drehen.

Das Blatt schließt:
Falls der Versailler Vertrag , der zu

nenn Zehnteln zuounsten Frankreicks war.
teilweise widerrufen wird, dann sollte er
als Ganzes annulliert werden. Auf keinen
Fall aber darf die selbstdieneriscke Dovvet-
k̂ vfwkeit Frankreicks einen neuen Welt-
kriea berauibeickwören.

jedoch nicht verstindere daß Frankreich aul
Grnnd der Verträge berechtigt sei llir den
Fall einer Verlegung dieler Vertraue aul
den materiellen und militärischen Beistand
der beiden anderen Unwr' eichriermächte <u
rechnen. Denn es stmck' - sick n>ebt nm ein
Bündnis im Sinne d»r Vork' teasdivlomatie.
sondern um eine Art m' lsiär ' lck̂ n Bei.
stand" im Rahmen »nd im Geiste des
Völkerbundes. Es sei natürlich daß kein
einziger Franwse und kein einuaer Rulle
gegenwärtig daran unetlle daß moralisch
eine solche Laae zwilchen Frankreich und
Sowjetrußland bereits bestelle da alle Mit-
aliedsstaaten des VölkerhiinKetz mit istren
Nachbarn bzw. den räumlich entiernteren
Mitgliedsstaaten durch Veistandsverträge
verbunden seien. Frankreich warte setzt aut
Pol-ms Antwort in der Olloaktfraae. Ader
natürlich sei-m Paris und Mo^ au über die
endgültige Organisation der Sicherheit im
Osten einia. In Paris ala >>ste man üstriaens
nicht, daß der polnische Nullenminister
prompt eine aünst' ae Antwort aeh°n we^de.
Das .Oeuvre" recknet dmriit daß der Ab-
schlnß das ŝ stna*ĉ 8 nock in meiter Feene
stehe lo dah die tÄeünde tür das i^nnlöNs'g,
rnllllcke Unternehmen nur zu verständlichwürden.

Snsigliien der Prag« deutschen
UnitmMI übergeben

Prag . 26. November.
Auf Grund der Montag früh erfolgten

Vereinbarung des Rektors der Prager deut¬
schen Universität. Professor Tr . Grosser,
mit dem Unterrichtsminister erschien heute
vormittaa »m II Uhr eine vieraliedriae "' h-
ordnung des Unterrichtsiinuisterimus. be¬
stehend ans einem Präsidialchef, zwei Sek-
tionschess und einem Ministerialrat nu Rek¬
torat der Prager deutschen Universität. Hier
wurden ihnen vom deutschen Rektor d i e
Insignien der alten Karls - Uni¬
versität übergeben.  Es sind dies
15 goldene Ketten der akademischen Würden-
träger , das alte goldene Szepter des Rektors,
dir vier Szepter der einzelnen Fakultäten und
das alte Siegel aus dem Jahre 1343. Tie
alten Gewänder und Bilder blieben in den
Händen der deutschen Universität. Die Ueber-
gabe erfolgte in feierlicher und würdiger
Weise. Wie verlautet , wurden diese Insignien
noch Montag der tschechischen Universität
übergeben.

Für die Auffassung der tschechischen Stu¬
dentenschaft erscheint bezeichnend, daß sie aus
die Nachricht von der erfolgten Uebergabe der
Insignien eine Art Siegesversammlung aus
dem Wenzels-Platz abbielt.

Frankreichs Ostpakt-Note an Polen
Ruhige Aufnahme in Warschau — Paris erwartet nicht günstige Antwort

Iuriften -Gutachten gegen Litauen
Schwere Verletzungen des Memelstatuts — Was tun die Signatarmkichte?

1

>
i

1



Hochverräter vor dem Volksgerichtshof
Drei ehemalige kommunistische Reichstagsabgeordnete verurteilt

EM Mk
„graft»ur» Freude"

zum 27 . November
Don Gauwart Ludwig Klemme

Dr . Ley , der Führer der Deutschen Arbeits¬
front . erzählte vor kurzem , wie die NSG.
..Kraft durch Freude " entstanden ist . Auch
diese Organisation , wie die meisten der
nationalsozialistischen Bewegung , geht in
ihren Grundgedanken auf den Führer zurück.
Im Oktober vorigen Jahres war es . so sagte
Dr . Ley , als der Führer anläßlich einer
llnterhaltung die Frage aufwars . wie dem
deutschen Arbeiter gleich anderen , bester gestell-
len Ständen , ein wirklicher Erholungs¬
urlaub  vermittelt werden könne . Adolf Hit-
ler , der aus eigener Anschauung und aus
eigenem Erleben die Nöte und Sorgen des
schaffenden Menschen schon in früher Jugend
kennen lernte , machte sich als erster Gedanken,
wst man praktisch diese Nöte erleichtern und
beseitigen könne . So gab er im Laufe der Un-
terhaltung mit Pg . Dr . Ley diesem den Auf-
trag , eine Organisation zu schaffen , um dem
deutschen Arbeiter einen Urlaub zu ermög¬
lichen.

Dr . Ley , hierdurch angeregt , setzte sich selbst
das Ziel weit höher . Er kam auf den Gedanken,
nicht nur eine Organisation zur Urlaubsgestal¬
tung , sondern eine große Gemeinschaft zur Ge-
staltung der gesamten Freizeit zu schaffen . Am
27 . November 1933 trat er mit diesem gigan¬
tischen Plan vor die Oefsentlichkeit in einer
großen Rede vor den Führern der Partei , der
Deutschen Arbeitsfront und des Staates in
Berlin . Gewaltiges Aufsehen erregten die phan-
tastisch anmutenden Zukunftspläne , als Dr . Ley
sagte , daß Zehntausende auf Urlaubsfahrten
gehen sollten und daß die Pforten der Kul-
turstätten  sich allen Volksgenossen öffnen
würden . Zunächst wußte niemand , was aus der
Sache werden sollte . Vergleiche mit dem italie¬
nischen Dopolavoro lagen nahe , ohne daß da-
durch das Wesen oeS neuen Werkes erfaßt
wurde . Dr . Ley nannte das Werk „NS .-Ke-
meinschaft Kraft durch Freude " und legte da¬
mit eindeutig den Sinn der neuen Organisation
fest, indem er bewußt den , pessimistischen , rein
materiell eingestellten Gedanken des Marxis¬
mus entgegensetzte , die glaubensstarke , besä-
hende , lebensfreudige Idee des Nationalsozia¬
lismus als Grundlage einer neuen Lebens-
gestaltuiig.

Der Bekanntgabe der Grünoung folgten
sofort die Anordnungen der Organisation . In
allen Gauen wurden Ganämter der NS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " eröffnet , die
ihrerseits wieder in den Kreisen und Orts-
gruppen ihre Amtswarte einsetzten und
wenige Wochen später , bereits im Januar,
starteten die ersten Urlaubersonderziige mit
tauienden deutschen Arbeitern . Sofort begann
auch die kulturelle Betreuung . Allerorten tour-
den Abmachungen mit den Theatern und
Kinos , mit Museen und Konzertveranstaltern
getroffen und alsbald füllten sich die Säle nt
dankbaren Herzens iahen und hörten Zehn¬
tausende , Hunderttausende in ganz Deutschland
was deutsche Künstler schöpfend aus dem ewi¬
gen Born unseres Volkstums , ihnen darbrach¬
ten . Schritt um Schritt wurde das Aufaaben-
aebiet erweitert . Bald entstanden in den grotzer
Städten Sportämter,  die in Zusammen¬
arbeit mit den Sportorganisationen Kurse ein¬
richteten , in denen für ein geringes Entgelt de,
Großstadtmensch Erholung finden kann . Aus¬
bildungskurse avf allen Wissensgebieten folg-
ten , eine besondere Abteilung Volkstum unk
Heimat gestaltet die Feste und Geiern » nt

Berlin , 26 . November.

Der Volksgerichtshof verurteilte am Mon-
tag den 39jährigen ehemaligen Jnstrnktem
des Zentralausschusses der KPD .. Hans
Pfeisser.  wegen Borbereitung zum Hoch-
verrat zur zulässigen Höchststrafe von drei
Jahren Zuchthaus , den 29jührigen Hugc
Paul  aus Remscheid zu zwei Jahre » sechs
Monaten Zuchthaus , den 39jährigen Rudo .' i
Hennig  aus Düsseldorf zu zwei Jahren
Gefängnis und die Mitangeklagte 28jährige
Ellen Lueg.  die Pfeiffer als Schreibhilst
zur Verfügung gestanden hatte , zu einem
Jahr drei Monaten Gefängnis . Tie drei
Angeklagten , die sämtlich ehemalige Reichs-
tagsabgeordnete der KPD . waren , haben bis
zum Sommer vergangenen Jahres in den
Bezirken Niederrhein . Mittelrhein und Nutzr-
gebiet den Versuch geinacht , eine kommu¬
nistische Organisation neu aufzubauen.

Die Leitung der illegalen SAP.
Bor dem Volksgericht begann am Montag

ein weiterer Prozeß gegen 2 4 leitende
M i t g l i e d e r . der illegalen ..Sozia¬
listischen Arbeiterpartei " . Be¬
zeichnend für die Skrupellosigkeit der aus
der Anklagebank sitzenden Staatsfeinde ist
der Umstand , daß sich unter ihnen auch ein
I6jähriger junger Mensch befindet , der bis
zu seiner Festnahme die Schulbank in der

ek . Wien , 26 . November.

Die Begegnung des ungarischen Minister¬
präsidenten G ö m b ö s niit dem österreichi-
sehen Bundeskanzler Dr . Schuschnigg
im historischen Jagdschloß von Mürz  st eg
— wo sich 1903 Zar Nikolaus mit Kaiser
Franz Joses zur Regelung der mazedonischen
Frage aus einer Jagd getrossen hatte —
steht nach wie vor im Mittelpunkt des
europäischen Interesses . Zweifellos galten
die Besprechungen der durch die südslawische
Note an den Völkerbund geschaffenen Lage
unter besonderer Berücksichtigung der allen¬
falls in Betracht kommenden Bestimmungen
des römischen Paktes vom 15. März 1034.

Die Wichtigkeit der Besprechungen geht
schon daraus hervor , daß die österreichische
Presie in ,- ' 7-.
pflichtet wurde . Das ist aber auch die Ur¬
sache. warum so zahlreiche Gerüchte herum¬
schwirren . So wird behauptet , daß auch der
italienische Unterstantssekretär des Aeußern,
Suvich.  in Mürzsteg anwesend sei.

pflegt oie alten nno neuen Brauche , Lieder unk
Spiele , die aus der Gemeinschaft der Arbeit
des Krieges , des Feierabends oder der SA . er-
wachsen sind und neu erwachsen . In der Ab¬
teilung für Schönheit der Arbeit sind unserk
Amtswarte tätig , um die Arbeitsplätze und dir
Gemeinschaftsränme im Betrieb so anszugestal-
ten , daß sie würdige Wirkungsstätten einer
fleißigen Volkes von schaffenden Menschen
werden.

So ist nach einem kurzen Jahr der Arbeit
bereits heute die NSG . ..Kraft durch Freude"
zu einer wichtigen Einrichtung der national,
sozialistischen Revolution auch im Gan
Württemberg -Hohenzollern geworden . Tu
63 Kreise des Gaues haben die Arbeit bei

Untersekunda einer höheren Lehranstalt Ber¬
lins drückte . Er betätigte sich als Kurier.
Ende Februar 1933 . also kurz nach der natio¬
nalen Erhebung gaben die Gründer der
SAP .. Seydewitz und Rosen seid,
zwar die Auslösung der Organisation be-
kannt . Tie Arbeit ging jedoch illegal wei¬
ter . nur mit dem Unterschied , daß sich daS
Schwergewicht der Leitung ins Ausland ver¬
lagert hatte . Am I I . März 1933 fand die
erste illegale Funktionärtagung in Dres¬
den  statt . Tie Berschwörerorganisation
nannte sich nun die .Neue KPD .". Als
Leiter fungierten der 37jährige Mar Köh¬
ler,  der 34jährige Klaus Zweiling.
der 48,ährige Hermann Reich und der
47jährige Karl Baier  sowie eine 25jährige
Edith B a u m a n n . Als die Kriminal-
Polizei dein hochverräterischen Treiben Ende
August 1033 ein Ziel setzte sprang der Jude
Dr . Stephan S z e n d e in die Bresche : die
übrige » zogen es vor die Fäden von Paris
Prag nnd Amsterdam aus z» leiten . G e -
Heime L » e r v e r b i n d u n g e n liesen
auch zu Trotzk  l . Tie illegale Leitung
der SAP . ha ! vor allem eine rege Hetztätia-
keit entfallet . io -"bei dem Auslände nach
Berlin gebrachte Grenellügen ihre Ans¬
erstehuna landen . Die 24 Anaestaaten hah - n
sich n " i" " "br wea, -,, V -n -bereituug zum Hoch-
verrat zu verantworten.

Pawelitsch und Kwatermk
werden nicht ausgeliefert

Wie in R o m amtlich bekanntgegeben
wird , hat die Untersuchnngsabteilnng des
Appellationsgerichtshofes in Turin entschie¬
den . die Auslieferung von Pawe¬
litsch nnd Kwaternik könne
Frankreich nicht zugestanden
werden.

Exylosisn
in einer türkischen Zuckerfabrik

Zwei deutsche Ingenieure schwer verletzt
Istanbul . 26 . November.

In dem Laboratorium der Zuckerfabrik in
skischeh ' r (Anatolien ) ereignete sich eine

schwere Explosion , bei der drei Personen ge¬
tötet nnd mehrere andere schwer verlebt wur¬
den . Unter den Schwerverlebten befind -m sich
zwei deutsche Ingenieure , deren Namen jedoch
noch nicht bekannt geworden sind.

Aemter ausgenommen . In den mehr länd
liehen Kreisen wird sie getragen von ehren-
amtlichen Mitarbeitern , in >3 Kreisen sink
hauptamtliche Amtswarte tätig . Nebei
140 009 wttrttembergische Volksgenosse » sink
bereits durch die Abteilung Reisen . Wan¬
dern und Urlaub betreut worden , davor
18 500 in eiiiwöchigen Erholungsreisen zi
Lande und teils zur See mit den Ozean-
schissen  der NSG . ..Kraft durch Freude"
84 000 Volksgenossen aus anderen deutsche!
Gauen haben Württemberg besucht unk
14 000 davon sind zu einwöchigem Urlaubs
aufenthalt dagcblieben . Im kommendei
Jahr werden diese Zahlen vervielfacht . Be
reits heute haben andere Gaue z» ein . unk

Italien liefert die Kroatenführer nicht aus
Frankreichs Ansuchen abgelehnt — Die Begegnung von Mürzsteg
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„Martha . . . nach dem . was heute nach¬
mittag zwischen uns vorgesallen ist . muß es
klar zwischen uns werden ."

Er machte eine kleine Pause , um zu über¬
legen . wie er aus indirekte Weise , gewisser¬
maßen aus einem Umweg , herauslocken
könne , was er wissen ninßte . Er durste ihr
keinesfalls aut den Kops zusage » . welchen
Verdacht Frau Juselin in ihm erweckt hatte,
weil er fürchtete . Gitta würde ihm wenn
der Verdacht falsch mar . lein Mißtrauen und
seine Leichtgläubigkeit nichl verzeihen . Sie
würde sein Haus bestiminl verlassen , und sie
wäre ihm dann für immer verloren . Er
hatte ihren selbstbewußte » , festgefügten Cha-
rakter bei verschiedenen Gelegenheite » zur
Genüge kennen gelernt und wußte daher ge¬
nau . daß bei ihr ein übereiltes Wort alles
verderben konnte . Er mußte also lehr vorsich¬
tig ans Merk gehe » , um sie dazu zu bringen,
sich selbst zu verraten , und das konnte nur
durch einen Appell an ihre Liebe geschehen.

„Ich mutz missen wie ich mit Ihnen daran
bin . Martha " . Hub er wieder an . und un¬
willkürlich schwang ,n seiner Stimme ein
herzlich warmer Unterlon mit . „Tein eige¬
nes Gesühl wird dir sagen daß ich dich
bmueiilos lieb habe ." Er hatte das förmliche
„Sie " in der Anrede verlassen , es schien ihm
seiner Absicht nur hinderlich . „Mein ganzes
Leben und Denken dreht sich seit der Zeis >
demes Hierseins nur um dich . Nie itand eine I

Frau meinem Herzen io nahe wie du . Mein
Dasein ging dahin in ewiger Arbeit . . . dazu
das Unglück mit Dorothee . Durch dich habe
ich fetzt die glücklichsten Tage meines Lebens
verlebt ."

Er ergriff ihre Hände und spürte wie kalt
diese waren . Er sprach weiter zu ihr . erzählte
ihr rückhaltlos alles Wichtige aus seinem
Leben , und bewies ihr . wie sehr er seelisch
gelitten hatte.

Gitta warieie mit heißer Spannung dar¬
aus daß er nun auch seine Tat eingestchen
werde . Aber darüber schwieg er.

..Gewiß ich bin reich , ich habe dieses schöne
Besitztum meiner Fabrik fehlt es nicht an
Aufträgen . Alle Genüsse , die sich cin Mensch
wünschen kann stehen mir zur Beifügung.
Aber man nimini da ; all --?- als etwas Selbst¬
verständliches hio . weil man keinen Menschen
hat . der daran teilnimmt . Einen solchen
Menschen aber glaube ich in dir gesunden
zu haben . Sag mir . ob du mich liebst , selbst¬
los wie wahre Liebe sein soll , daß nichts
zwischen uns steht : keine Unaufrichtigkeit,
keine Unehrlichkeit . keine Falschheit , keine
Doppelzüngigkeit ."

Gitta siel es auf . daß er die letzten Worte
besonders beionie . Sie errötete » nd ihr Herz
klop ' te heklig.

„Antworte ohne Umschweife !" sagte er,
und es klang wie ein Beicht . Dabei preßte
er ihre Handgelenke zusammen wie in einem
Schraubstock.

Was koiinle sie ihm ainworten ? Die Wahr¬
heit ? Unmöglich . Er würde sie jetzt weh ' be-
greisen . Sie machte ihre Hände aus der Um-
klammerung frei und trat einen Schritt zu¬
rück.

„Ich bitte Sie . Paul nicht weiterzusprechen
. . . es  ha , ja doch kc,» en Zweck " mich sie
aus . „Ob ich Sie liebe oder nichl , was würde

das an allem ändern ? Es köniiie doch zu
nichts führen ."

„Zu was es stihrl . steht vorläufig hier
nicht in Frage " enigegnelc er aufgeregt und
mit einem Aulwand an Energie der Giita
hält ? stutzig machen müssen wenn nichl alles
in ihr io verworren gewesen wäre . Ich will
wissen ob du mich liebst . . ehrlich und auf-
richtig oder ob deine Liebe nur eine Maske
ist . . . ein unehrliche ? Spiel . "

Da war Gitta bereit , zu bekennen , alles
hinier sich zu weisen , was dieses Bekenntnis
Verbindern mvchie.

..Ja Pani ich liebe dich . . . und meine
Liebe droht alle Grenzen zu sprengen , die
zwisthen » ns aus vielen G ' ünden nun ein¬
mal gezogen sind " gestand ste und iah Wyler
fest an . Nieinand kann !o. wie er will . . .
du nicht und ich nicht . In der Liebe erst recht
nicht . Darum ist es auch besser , wenn ich dein
Haus verlasse ."

In Paul lubelle es aus . So konnie kein
Men ' ch sprechen , der böse Hiniergedanken
Halle . Was ihm Frau Jnielin erzählt hatte
war also einfältiges Gerede , barer Unsinn.
Ni "mand vermag Liebe !o echt und wahr so
tief aus dem Herzen heraus zu heucheln und
voruttäiilchen.

„Dann ist ja alles gut , Marlha . Was küm¬
mern uns deine eingebildeten Grenzen ? lieber
die springen wir lustig hinweg . In unser
Glück hat uns . Gott sei Dank , niemand drein,
zureden " riei er mit jugendlichem Ungestüm
und wollte Gitta an sich ziehen.

Sie schob ihn mit beiden Armen von sich.
„Paul , es dar ! » ich, sein . . . ne,stehe doch.

Es dar , » ich, sein " bai sic. und ihren Kör-
per durchlies ein Beben . „Ich kann nichl die
Deine werden ."

„Warum nichl ? Was hindert dich daran ?"
„Frage mich nicht . Ich kann cs dir in die-

ser Stunde nicht sagen . Aber wenn ich nun

zweiwöchigem Aufenthalt über 60 000 Volks¬
genossen angemeldet , während von unseren
Gau rund 30 Land - und 5 Seefahrten mn
etwa 35 000 Teilnehmern zu Urlaubssahrter
geplant sind. Hierzu kommen noch die un¬
zähligen Wochenend -Erholungsfahrten . dic
je nach Wetter und Bedarf ersolgen . Diesi
wenigen Zahlen aus der Arbeit einer  Ab
leilung mögen genügen , um den Umfang unt
die Bedeutung des Feierabendwerkes zu ver-
anschaulichen.

Dabei erscheint es geboten , neben bei
sozialen auch die wirtschaftliche Bedeiituuc
der NSG . „Kraft durch Freude " zu beach¬
ten . Ueber eine Million Reichsmark sind bis
jetzt in unserem Gau durch dic Kassen der
Aemter umgesetzt worden . Dazu kommen
noch die Betrüge , die privatwirtschastlick
durch die Veranstaltungen unk
Reisen  in Umlaut käme» und die wohl
auch mit etlichen hunderttausend Marl
nicht zu hoch eingeschätzt sind.

So treten wir im stolzen Bewußtsein , ein
erfolgreiches Arbeitsjahr für den National-
sozialismiis hinter uns zu haben , in das
zweite Jahr des Freizeitwerkes ein . Wir
haben manches gelernt im vergangenen Jahr,
vieles ist noch im Werden . Das Ziel steht
unverrückbar fest- Tie Verwirklichung des
Sozialismus und die Schaffung eines Vol¬
kes. dem durchdrungen vom Glauben an
seine Kraft und an seinen Führer sein Leben
der Arbeit weder Fluch noch Buße , sondern
trendige Beiahung einer höheren Mission
bedeutet und das daher einen Anspruch
darauf hat . was Dr . Lev als Leitwort über
unsere Organisatt -n , gel"kt Hut:

„Kraft durch Freude ".

Am Mohnbaus des Admirals Sckieer in
Weimar wurde eine Bronze - Gedenk-
tafel für den Sieaer von Ska-
zerar,  ein Werl des Bildhauers Kult,
enthüllt.

Wegen Verweigerung des Be¬
amte Neides  wurde der beamtete ordent¬
liche Professor der evangelischen Theologie
in Bonn . Dr . Karl Barth,  vom Reichs-
minister Rust vom Amte enthoben.

Der japanische Finanzminister Fuji  ist
ans Gesundheitsrücksichten zurückgetreten.

Der Reichsverkehrsminister hat angeord-
net . daß alle reichseigenen Flaggen¬
mast e künftig nur einfarbig  zu
halte » sind . Ein schwarz -weiß -roter Streifen
unter dem Knops ist gestattet.

Der Präsident der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung hat Maßnahmen zur Ge¬
währleistung eines verstärkten
Einsatzes der Landhilfe in der
Winter monaten  getrossen.

GMstwagen zuwmmengebrschen
Hamburg , 26 . November.

Als am Montag vormittag am Karl -Much-
Platz ein Gerüstwagen über ein Sielrost fuhr,
brach ein Rad des Wagens üuich den Rost.
Durch den plötzlichen Ruck wurde die ganze
Last des Wagens mit voller Wucht aitt den
schmalen Bürgersteig geschleudert . Bier Pas¬
santen wurden unter den Leitern und Bret-
lern begraben . Den fieberhaften Anstrengun-
gen der Feuerwehr gelang es . nach etwa 2l
bis 30 Minuten , die Verunglückten ireizu-
legen . Ein Mann namens Artur Fisch war
durch die Wucht des Anpralls sofort getötei
worden : die anderen mußten mit schwerer
Verletzungen ins Krankenhaus gebrachi
werden.

in einigen Tagen von hier Weggehen werde,
sollst du alles erfahren und du wirst dann
sehen , daß ich nicht anders handeln durfte,
und daß mich keine Schuld trifft " , erklärte sie
müde und krautig.

„Dann bist du also irgendwie anderweitig
gebunden ? Kannst nicht mehr über dich ' rei
verfügen ? " fragte er enttäuscht und ver¬
stimmt.

Gitta krampst ? die Finger ineinander , daß
sie weiß wurden.

„Frage mich nicht wiederholte sie
verängstigt . .Wenn die Zeit da sein wird,
wirst du alles erfahren und mich begreifen.
Ich muß erst mit mir ins reine kommen.
Vielleicht kommt dann doch noch der Augen¬
blick wo ich vor dich hintrelen nnd dir lagen
kann : Hier bin ich . . . wenn du mich jetzt
noch haben willst nimm mich !"

Wyler erkannte , daß vorläufig mit Gitta
nichts anziisangen war.

„Ich will dich nichi quälen Martha . Mir
genügt dein Geständnis daß du mich liebst.
Das erstillt mich mit unendlicher Freude und
der sicheren Erwartung daß die Stunde
kommt , von der du sprachst , wenn d» auch
jetzt noch Hindernisse siehst , die dir gegenwär¬
tig größer und unüberwindlicher dünken als
sie es in Wirklichkeit lein mögen . Nur das
eine kann ich nicht zugeben : du darfst uns
nicht verlassen . ,ck könnie mir ein Leben ohne
dich nicht mehr oorstellen ."

Er brachte es alles mit einer Eindringlich¬
keit und mit einer gewissen Feierlichkeit vor.
die . ohne pathetisch zu sein , säst etwas Rüh¬
rendes hatte.

Als er dann gegangen war . stand Gitta
noch lange unbeweglich , mit schlau herab-
hängenden Armen » nd gesenktem Kopf in der
Mitte des Zimmers.

lForlsetzuna fötal)
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Erbhof in Martinsmoos
niedergebrannt

Gestern vormittag tll.3g Uhr brach im
Bauernanwesen von Georg Hammann,
dem größten Erbhof der Gemeinde Mar¬
tinsmoos,  Feuer aus und legte des ge¬
samte Wohngebäude in Asche. Das Vieh und
ein großer Teil der Fahrnis konnten in
Sicherheit gebracht werden,' auch war es mög¬
lich, die getrennt stehende, mit Erntevorräten
gefüllte Scheuer vor dem Feuer zu bewah¬
ren. Dem Brande sind hingegen die im Hause
lagernde Frucht und die landwirtschaftlichen
Maschinen zum Opfer gefallen. Der G"bü»dc-
brandschadcn beträgt ctiva 12 000 NM.,' die
Brandursache ist noch nicht bekannt.

Die Bekämpfung des Brandes , welche sich
bei der Bauweise des alten Hauses auf ein
Abriegeln des Feuerherdes beschränken
mußte, erfolgte durch die Ortsfcuerivehr.
Auch die Nachbarwehr Zwerenberg war alar¬
miert und am Brandplatz eingesetzt worden,
konnte jedoch nach kurzer Zeit wieder ent¬
lassen werden. Die Löscharbciten erstreckten
sich bis in die Abendstunden. Die Oberlei¬
tung am Brandort hatten Dr . Hailer  vom
Obcramt Calw und Kreisfeuerlöschinspektor
N i d e r e r.

Berkehrsunfall
In der Nacht vom Samstag auf Sonntag

ereignete sich, wie uns mitgcteilt wird, auf
der Straße Calw —Stamm heim  ein
Vcrkehrsunfall , der glücklicherweise noch
glimpflich ablief. Vier junge Leute von
Gechingen,  die ihre Räder bergan scho¬
ben, wurden bei dichtem Nebel von einem
Personenkraftwagen angefahren. Noch im
letzten Augenblick gelang es dem Fahrer , zu
halten . Einer der jungen Burschen kam unter
den Kraftwagen zu liegen, ohne jedoch ver¬
letzt zu werden, dagegen wurden die vier
Fahrräder zertrümmert . Der Kraftwagen-
sührer versprach, den Schaden zu ersetzen.

Vorsicht bei Winterarbeiten im Frost!
Wenn der Winter naht , ist bei den Forst-

arbriten besondere Vorsicht geboten. Insbe¬
sondere ist darauf hinzuweiscn, daß beim
Holzfällen sowie bei den damit zusammen¬
hängenden Forstarbeiten wie Entästen, Ent¬
rinden , Zersägen, Zerspalten und Abrollen
von Hölzern zahlreiche und besonders schwere
Unfälle sich ereignen.

Diesen in der Forstwirtschaft auftrctenden
Unfallgcfahren werden besonders die Arbei¬
ter ausgcsctzt sein, die dank der Arbeits¬
schlacht unserer nationalen Regierung einer
Beschäftigung wieder zngesührt werden konn¬
ten. Sie sind der Arbeit entwöhnt und wer¬
den naturgemäß der Unfallgefahr eher unter¬
liegen. Es gilt deshalb, gerade sic vor Un¬
fällen zu bewahren und mit den ihnen zu-
gewiescnen Arbeiten durch Belehrung und
Hinweise auf die Unfallverhütungsvorschrif¬
ten vertraut zu machen. Es ist unbedingt not¬
wendig, diese Neueingestelltcn durch sachver¬
ständige Aufseher und Vorarbeiter über¬
wachen und aufklären zu lassen und sie im¬
mer wieder zu belehren und auf die bestehen¬
den Gefahren hinznweisen. Die Unfallver-
hütungsvorschriftcn der Landw. Berufsgenos¬
senschaft liegen bei jedem Bürgermeisteramt
auf. Die Kenntnis und Befolgung dieser
Vorschriften und ihre Beachtung wird Mit¬
hilfen , manchen Volksgenossen von frühzeiti¬
gem Siech- und Krüppeltnm zu bewahren, die
Familie vor vorzeitigem Verlust des Ernäh¬
rers , vor Not und Entbehrung zu schützen
und dem Staat und der Nation wertvolle
Menschen zu erhalten.

Dom Schwarzwälder Holzmarkt
Vor kurzem wurde in der Presse des württ.

SchwarzwalöS die Mitteilung verbreitet , daß
die Nachfrage nach Tannen - und Fichtenholz
in letzter Zeit von seiten der Schwarzwäldcr
Sägeindustrie weiter zugenommcn habe. Die
„rege Beschäftigung der Sägeiudustric und
die beträchtlichenAufträge", die sie zu erledi¬
gen habe, seien hauptsächlich eine Auswir¬
kung der stark aufgclebten Bautätigkeit.
Demgegenüber wird uns aus der Sägc-
indnstrie  gemeldet , daß die Tätigkeit
gegenüber den Sommermonaten tcilivcise
auf ein Drittel zurückgegangcn ist und da¬
rum der erwähnte Artikel völlig falsche Fol¬

gerungen zeitigen könnte, die von höchst nach¬
teiligem Einfluß auf die Gestaltung der
Nundholzprqjse in der eben begonnenen Holz-
cinkaufsperiode sein müßten. Von einer Ver¬
besserung der Schnittholzpreise sei absolut
nichts zu merken.

Die oben erwähnte Mitteilung sieht einem
Versuch sehr ähnlich, in Waldbesitzer- und
Sägerkreisen Stimmung für flotte Nachfrage
und höhere Preise zu machen. Das stimmt mit
der Kundgebung des Reichswirtschaftsmtni-
steriums, des Reichscrnährungsministeriums
und des N ichsforstrats vom 10. Oktober
keineswegs überein, wonach die Nnndholz-
prcise auf einem erträglichen Stand zu
stabilisieren  sind.

Die Hitlerjugend hat nun Räume,
noch lange aber keine Heime!  —
Noch sind die Wände nüchtern, leer.
Wo bringen mir den Wandschmuck her?
Ist Heimabend, macht man die Beine krumm
und hockt so auf dem Boden rum:
cs fehlet ja an Stütz!' und Bänken,
denn niemand will uns diese schenken.
Drum riefen wir und rufen immer noch:
Bürger , schaffet uns Heime doch!
Niemand hat den Ruf vernommen.
Nur eine alte Tante  ist gekommen
und erzählt uns mit großem Gejammer,
sie habe da eine Rumpelkammer,
in der von ihrer Großmama
noch einige Möbel wären da.
Wenn etwas davon zu gebrauchen wäre,
so sei ihr 's eine große Ehre. —
Wir danken und gehen sogleich mit ihr.
Das Fräulein schnauft: es öffnet die Tür,
beginnt dann langsam zu erklären,
zu was die Dinge nützlich wären:
Für die Hitlerjugend dieser Tisch: —
dieses Sofa da, von grünem Plüsch,
eignet sich für den BdM .,
zu sitzen darauf weich und bequem.
Dieses eichengeschnitzte Bücherbrett
macht an der Wand sich auch ganz nett.
Zwei Stühle und ein Bilderrahmen
weiterhin zum Vorschein kamen:
lauter Dinge von einiger Nützlichkeit! —
Welche Onkels und Tanten sind heute bereit,
uns zu öffnen ihre Kammertüren,
daß wir ein wenig darin stieren?

Einen neuen Weg der Berufsertüchtigung
haben die Neichsbcrufsgruppen der deutschen
Arbeitsfront mit Unterstützung des Neichs-
scndcrs Stuttgart beschritten. In der rich¬
tigen Erkenntnis , daß die K u r z schr i f t ein
unentbehrliches Mittel sowohl in der Wirt¬
schaft wie in der öffentlichen Verwaltung ge¬
worden ist, wird der Neichsscndcr Stuttgart
regelmäßig eine Sendung unter der Bezeich¬
nung „Kurzschriftfunk der DAF ." in sein
Programm aufnchmen. Vom 6. Dezember an
wird vierzchntägig in der Zeit von 21.45 bis
22 Uhr ein Diktat fiir 60, 100, 120, 150, 180
und 200 Silben Geschwindigkeit angesagt.

Wer verhielt sich unsportlich?
Zu dem Bericht „Winterhilfe -Fußball"

-es FB . Calw
Namens des 1. FC. Altburg  verwahrt

sich besten Leiter W. Braun  in einer Zu¬
schrift an die Schriftleitung gegen den von
Calw erhobenen Vorwurf „beispielloser Un¬
sportlichkeit" beim WHW.-Spiel . In dem
Schreiben heißt cs:

„Laut Ausschrcibcn, Absatz 2 der Bestim¬
mungen, hätte Calw uns zu benachrichtigen
gehabt, daß mir am Sonntag in Calw zu
spielen hatten. Das tat Calw  nicht . Als
verantwortlichem Vcrcinsführer war mir
von einem Spiel nichts bekannt. Genau so
erging es vielen Spielern . Dazu haben wir
unsere besten Kräfte im Arbeitsdienst. Zwei
Spieler waren erkrankt, so daß die Sache
nicht in Ordnung gehen konnte. Die eigent¬
liche Schuld aber trägt Calw, das uns nicht
benachrichtigte. Altburgs Vcreinsvcrtrctung
hat in meiner Abwesenheit versäumt, Calw
ans die Möglichkeit eines ungenügend vorbe¬
reiteten Spieles aufmerksam zu machen, das

Kraftfahrer Achtung!
Nagold — Altcnsteig — Psalzgrafenweiler

— Freudcnstadt : Zwischen Nagold und Bahn¬
hof Berneck für den gesamten Fährverkehr
gesperrt. Umleitung nach Bcrncck—Altensteig
—Psalzgrafenweiler über Jselshausen —Ober¬
schwandorf—Egenhausen: Umleitung nach
Freudenstadt von Hcrrenbcrg über Bondorf
—Horb —Dornstettcn . Zwischen Nufringen
und Herrcnberg , zwischen Oberjettingen und
Nagold Bauarbeiten — Vorsicht! Nagold—
Oberschwandorf—Psalzgrafenweiler Schlag¬
löcher — Vorsicht!

Stuttgart —Leonberg - Calw : Zwischen Dit¬
zingen und Leonbcrg Bauarbeiten — Vor¬
sicht! Umleitung über Solitude vorzuziehcn!

Wir brauchen Möbel in unsren Räumen!
Verhelfe auch du der Hitlerjugend zu Heimen!

*

Vom Heimwerbefeldzug der HI.
im Unterbann Calw

Der Standort Altburg  der Hitlerjugend
meldet: Die Hcimfrage wurde hier durch
den Gemcinbcrat „gelöst". Von der Zigarren¬
fabrik wurde endgültig abgesehen, sie wäre
nicht als Heim geeignet gewesen. Der Ersatz
ist ein Turnraum in der Schule: Stein¬
wände, Betonboden! Allerdings soll ein Holz¬
boden und ein Ofen htneinkommen.

In Stammheim  wirb das Heim ein¬
heitlichen Wandschmuck erhalten , beinahe lau¬
ter Originalbildcr , deren Motive der deut¬
schen Geschichte und dem Hitlerjugcndlcben
entnommen sind. Ihr Kameraden von der
Malerzunft , macht euch auch einmal dran,
eigene Gedanken an die Wand zu bringen,
das Heim soll euch wiberspicgcln!

Das Jungvolk Holzbronn  schreibt:
Wir haben schon längere Zeit ein schönes
Heim für unsere 20 Pimpfe im Rathaus.
Brennmaterial und Licht stellt uns die Ge¬
meinde. Am letzten Heimabend konnte der
Standortführer berichten, daß die Gemeinde
auch die Versicherungsbeiträge bezahlt.

Mo na kam wird nun aus dem Schulsaal
herauskommen in das Zimmer einer frühe¬
ren „Kleinkindertante ": allerdings müssen
deren Möbel noch heraus . Aber die Hitler¬
jugend hofft, daß dies bald soweit sein wird.

ist Altburgs Schuld. Der Calwer Bericht
aber ist auch dann noch unsportlich. So geht
man gegen Nachbarvereinc nicht vor ! Schließ¬
lich ist noch zu sagen, daß mein Stell¬
vertreter  vor dem Spiel ein Auto nach
Altburg geschickt und aus eigener Tasche be¬
zahlt hat : ob das Auto aus Calw mar, spielt
keine Rolle."

Der dem FV . Calw vorgeworfene Form¬
fehler erscheint uns auch als Versehen be¬
dauerlich, doch ist von seiten Calws in der
Presse eine so umfangreiche Werbung für
das WHW.-Spiel durchgeführt worden, daß
der FC . Altburg wohl hätte rechtzeitig im
Bilde sein dürfen. Der Vorwurf der Un¬
sportlichkeit sollte indessen unter Sportkamc-
radcn heute überhaupt nicht mehr fallen.

Die Schriftlettung.
Wie wird das Wetter?

Voraussichtliche Witterung : Für Mittwoch
und Donnerstag ist zwar zeitweilig nebliges,
aber trockenes und frostiges Wetter zu er¬warten.

*

Deckenpfron», 26. Nov. Am Sonntag wurde
der durch Unfall so jäh aus dem Leben ge¬
rissene 29jährige verheiratete Landwirt Gott¬
lob Däuble von Deckenpfron»  zu
Grabe getragen. Nach der kirchlichen Hand¬
lung, die Pfarrer Lauffer vornahm, erfolg¬
ten Kranzniederlegungen seitens der Freiw.
Feuerwehr , welcher der Verstorbene als Hor¬
nist treue Dienste leistete, ferner seitens der
Altersgenossen und des Posauncnchors. Aus
all den Nachrufen ivar die Wertschätzung und
Achtung, welcher der Verstorbene sich er¬
freute, zu erkennen.

Wildberg, 26. Nov. Uebcr die bereits ge¬
meldete Verhaftung des Bahnhofcinbrcchcrs
Müller wird noch berichtet, daß seine Fest-

Die Ausstattung der Hitler -3ugend -Heime
Die Jugend wirbt um Spenden — Oeffnet die Rumpelkammern!

Kurzschriftfunk der DAF

Schwarzes
Brett

Calw,  den 27. November
Amt für Erzieher , Kreis Calw

NS .-Lchrerbund-Tagung und Arbeitsgemein¬
schaft Calw und Zwerenberg

Donnerstag , 29. Nov., nachmittags 3 Uhr,
Vortrag mit Lichtbildern: „Der Tierschutz im
neuen Deutschland" (Neallehrer Rau,  Bad
Cannstatt ). Der Kreisamtsleit r.

nähme der pflichteifrigen Tätigkeit des
Bahnstreiföicnstes zu danken ist. Der Streif¬
dienst näherte sich mit dem Motorrad dem
Bahnhof Wildberg und sah dort vorüber¬
gehend ein Licht aufblitzen. Die Beamten
saßen ab und schlichen sich an den Bahnhof
heran . Da sie den Einbrecher im Bahnhof¬
gebäude vermuteten , sperrten sie alle Aus¬
gänge und suchten ihn dann. Sic fanden ihn
hinter cinm Mostfaß im Keller. Der Verhaf¬
tete hat 19 Bahnhofeinbrüche auf dem Ge¬
wissen.

Herreuberg , 26. Nov. Bei den am Mittwoch
den 21. November stattgefundcncn Wintcr-
hilfsspielen des Deutschen Fußballsports»
deren Ertrag dem WHW. zuflicßt, ist im
Kreis Herrenberg die Summe von 241.29 Mk.
eingegangen.

Neuenbürg , 26. Nov. Die Sammlung am
vorigen Sonntag zum Eintopfgericht erbrachte
in Neuenbürg d"n Betrag von 296 NM.
gegenüber 270 NM . im Vormonat . — Die
vom Ncuenbürger Geflügel- und Kaninchen-
zttchterverein ausgestaltete Bezirkskaninchen¬
schau, umfassend den nördlichen wttrttember-
gischen Schwarzwald bis Freudenstadt , war
mit 365 Nummern recht reich beschickt.

Birkenfelb, 26. Nov. In Birkenfeld wurden
im vergangenen Winter durch das WHW.
verteilt : 250 Paar neue Schuhe, 61Ztr . Mehl,
2 Ztr . Zucker, 8 Ztr . Obst, 3 Wagen Holz,
etwa 1000 Ztr . Kartoffeln , 3231 Kohlenkarten.
58 Lcbensmittelschcine, 1700 NM . in Bcdarfs-
deckungsscheinen, 170 Paar neue Strümpfe,
180 Dosen Fleischkonserven, 104 Meter Hem¬
denstoff für Braunhemden , 600 getragene
Kleidungsstückeusw.

Pforzheim , 26. Nov. Eine männliche Gesell¬
schaft spielte in der Museum-Gaststätte Skat.
Ein ncuhtnzukommendcr Gast, der offenbar
betrunken war , belästigte einen am Tisch
sitzenden Techniker ans Brötzingen. Dieser
verbat sich die Anpöbelung. Der Betrunkene
drang daraufhin auf ihn ein und biß ihm die
Nasenspitze ab.

Warum Mksimer
und BrltttüiM im BM.?
Weil sie uns Freude machen. Weil sie

da sind, wo Gemeinschaft un 'erer Art ge¬
lebt wird. Weil sie uns . wir wissen kaum wie.
zufliegen bei all unserm Tun . Und »veil sie
gar nicht überhört und übersehen werden
können auf dem Weg, den wir eingeschlagrn
haben, dem Weg in die Tiefe unseres Volks¬tums.

Lange Jahre liegen hinter uns . in denen
unsere alten Lieder und Tänze keinen Raum
mehr hatten , außer in dem abseitigen Ge¬
meinschaftsleben hündischer Gruppen. Es mar
die Zeit, da der Organismus unseres Volks¬
körpers schwer krank dahinsiechte. Und ein
kranker Körper singt und tanzt nicht, oder
doch nur in den wilden Verzerrungen seiner
Fieberdelierien.

Nun aber ist unser Volk genesen, und die
dentschen Menschen, mit ihnen wir Junge,
sind mit wachen Sinnen auf dem Weg zu
uns selbst. Wir fühlen in uns wieder wun¬
derbar frisch und stark die Kräfte unseres
Volkstums brausen; wir fühlen uns in hei¬
ßer Liebe zu all dem hingezogen, was Ans-
druck deutschen Blutes und Geistes ist.
Darum sind auch die deutschen Volkstänze
und -lieber wirklich unser; sie sind nicht etwas
Aufgelesenesund Angenommenes, sie sind in
uns selbst lebendig.

Damit ist anch gesagt: Wenn wir sie singen
und tanzen, so treiben wir keinen schönen
Kult mit etwas der Vergangenheit angehöri-
gem; wir leben dabei vielmehr das , was in
uns ist. nämlich deutsches Wesen.  Das
deutsche Wesen aber ist etwas Lebendiges,
etwas, das wächst und sich entwickelt. Und
wir als seine Träger sind uns besten wohl
bewußt, daß wir den kostbaren Schah der
uns überlieferten Lieder und Tänze aus dem
großen deutschen Erleben unserer Tage her¬
aus mehren und bereichern müssen.

Lvdia Ehmann.
M,

er das tägliche Naffeegekeänk kräftig und aromatisch
^ habenwill .verrvende

en guten Kaffee-AusalL ».
Ksffee - slso aixio feinen Velinen

ksffee - sclimscicfigftes' linci scliönekin clek Vsi-be
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»eren Eintragung in die Abstimmungslisten
noch nicht seststeht

Der Bund der Saarvereine teilt uns mit:
Es bestellt Beranlassnng . darauf hinzuwei-

«n , daß die Rekurse gegen die Entscheidung
rines Kreisbüros auf den amtlichen , von der
rlbstimmungs . Koininission herausgegebenen
veißen  Formularen einzulegen sind. Diese
müssen auf das Sorgfältigste auSgesüllt wer-

, Sen. Der Abstimmungsberechtigte läuft sonst
Sefahr , daß der Rekurs wegen formeller
Mängel verworfen wird . Wem ein solches
Formular nicht zugegangen ist. wende sich
an den Vertrauensmann , die Ortsgruppe
sder die Geschäftsstelle des Bundes der Saar-
ereine , Berlin 8W II . Stresemannstr 43

Ki genannten Stellen sind auch bei de»
' ' nskülluna der Formulare bebililich.

Neueste Nachrichten
Der Reichswehrminister wicber ist Berlin.

Neichswehrminister Generaloberst v. Blom¬
berg , der sich einige Wochen zur Erholung
auf dem Weißen Hirsch bei Dresden aufge¬
halten hat , trat am Sonntag auf dem Luft¬
wege die Rückreise nach Berlin an.

Zunahme - er Beschäftigteuziffer bei den
Rcichsautovahue «. Am 31. Oktober 1934
waren insgesamt 71 234 Beschäftigte bei den
Neichsautobahnen vorhanden . Im Vormonat
betrug diese Ziffer nur 69 018, so daß eine
Zunahme von über 10 000 Arbeitskräften fest¬
zustellen ist.

Neneinteilung des Studieu - und Schul¬
jahres . ReichserziehungSminister Rust hat,
wie wir hören , eine Ncueinteilung des Stu¬
dienjahres an den deutschen Hochschulen in
Aussicht genommen . Danach wird bas Stu¬
dienjahr in zwei Semester cingeteilt , deren
erstes vom 15. September bis 16. Dezember
»nd deren zweites vom 15. Januar bis 15.
Mat läuft . Es ist beabsichtigt, nach diesem
Vorbild auch das Schuljahr für die höheren,
die Mittel - und Volksschulen neu zu glie¬
dern.

Tierschutzgedeukeu in deu Schulen . Reichs-
erziehungsminister Rust weist in einem Er¬
laß daraus hin , daß am 24. November 1933
die Reichsregierung das Tierschutzgesctz be-

Deutschland braucht Frauen , die instinktiv
sicher ihren Weg gehen, die leidenschaftlich
die nationalsozialistische Idee und die Treue
zum Führer leben, so daß sie ihren Kindern
und damit der nächsten Generation über¬
haupt , durch ihr ganzes Wesen und Dasein
künden von der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung . Dies zu erreichen ist die Auf¬
gabe des BdM ., denn unsere Mädels sind die
Frauen von morgen!

schlossen hat , bas am 1. Februar 1034 in
Kraft trat . Der Minister ersucht, dafür zu
sorgen , daß im naturwissenschaftlichen Unter¬
richt auf die große Bedeutung dieses in ge¬
eigneter Weise hingewiesen wird.

SimonS Bedingungen zur deutschen Gleich¬
berechtigung . Der englische Außenminister
Sir John Simon soll die Absicht haben , im
Laufe des kommenden Monats Deutschland
in aller Form die Rüstungsgleichheit zuzu¬
gestehen, unter der Bedingung , daß die deut¬
sche Regierung sich bereit erklärt , wieder an
der Abrüstungskonferenz sowie an den Ar¬
beiten - es Völkerbundes tcilzunehmen.

Für Reform der Völkerbundssatznng . Im
englischen Unterhaus trat Locker-Lampson
für eine Reform der Völkerbundssatznng ein.
Er forderte , baß die Bande , die die Völker-

üuiidssatzung an die Friedensvcrträge knüp¬
fen, gelöst werden . Der Völkerbund , so sagte
er, ist augenblicklich kein Werkzeug für den
Frieden.

Gerechte Strafe für einen Deutschcnhetzer.
I » Agram sEüöslawien ) wurde ein deutscher
Journalist aus Stuttgart in einem Kaffee¬
haus tätlich angegriffen , weil er das Abzei¬
chen der NSDAP , trug . Döi: Angreifer
wurde von Sen übrigen Kaffeehausbesuchern
daraufhin verprügelt , und die Polizei be¬
strafte ihn mit 40 Tagen Arrest.

Die Arbeitsuot in USA . Der Leiter der
Bundesbehörüe zur Behebung der öffent¬
lichen Notstände in den Bereinigten Staaten
von Nordamerika schätzt die augenblickliche
Zahl der Unterstützungsbedürftigen in den
Bereinigten Staaten auf 17 Millionen.

EeWtmkauf von Kartoffeln
durch den Erzeuger

Stuttgart , 26. November.
Die Landesbauernschaft Württemberg teil,

mit : Vor einigen Tagen wurde eine Mitten
lung des Reichskommissars für Preisüber-
wachung betr . Selbstverkauf von Kartoffelr
durch den Erzeuger in der Presse bekannt¬
gegeben, die Anlaß zu Mißverständnissen ge-
geben hat . Es sei ausdrücklich darauf hingewie¬
sen, daß der Selbstverkauf vor Kartoffeln durch
den Erzeuger in Württemberg immer frei war
mit der Einschränkung , daß er für den Berkaus
Schlußschein bezw. Kaufbestätigung benötigte.
An dieser Regelung ist nichts geändert worden.
Schlußschein bezw. Kaufbestätiqung sind nach
wie vor in der seither geübten Form für jeden
Verkauf notwendig . Ein Verkauf ohne Schluß¬
schein bezw. Kaufbestätigung und das Kartoffel,
anfahren des Erzeugers ohne einen solchen Be-
leg ist nach wie vor verboten und strafbar.
Aufgehoben wurde lediglich die Einschränkung
bezüglich des Verkaufs auf Wochenmärkten.
Die Mitteilung des Preiskommissars bezieht
sich insbesondere auf den Mindestpreis , der
nunmehr ohne Zuschlag auch für den unmittel¬
baren Verkauf an den Verbraucher gilt . Eine
Unterschreitung der Mindestpreise ist nach wie
vor unzulässig.

Der Gebietsbeauftragte für die Regelung des
Absatzes von Kartoffeln : gez. Berger.

Direktor Sans Riebe!t
Von einem Herzschlag ereilt

Stuttgart , 26. November.
Gestern abend kurz nach S Uhr ist Direktor

HanS Niebel  von den Daimler -Benz-Wer-
ken einem Herzschlag erlegen . Er wollte im
Hanptbahnhof den Zug nach Berlin besteigen.
Während er den Fuß aufs Trittbrett setzte
wnrde er von einem Herzschlag ereilt , der
keinen sokortiaen Tod  zur Folge hatte.

Furchtbares Motorrabungiurr
Markgröningen OA. Ludwigsburg , 26. Nov.

Montag früh , kurz nach 3 Uhr, ereignete sich
aus der Straße Enzweihingen —
Schwieberdingen rin furchtbares
Motorradungliick , dem zwei Men¬
schenleben zum Opfer fielen.  Ein
in Richtung Stuttgart fahrender Ferntrans¬
portwagen parkte für kurze Zeit vorschrikts-
mäßig auf der rechten Seite der Straße . Ein
Motorradfahrer , der ledige, 31 Jahre alte
Flaschnermeister Paul Dangel  von hier,
der mit dem ledigen, gleichsalls in Markgrö¬
ningen wohnhaften Elektroinstallateur Her -
mannWeible  ans dem Sonussitz von der
Kirchweih von En ' weihingen kam und sckars
rechts knhr. bemerkte anscheinend den Parken¬
den Wasen zu spät und fuhr mit solcher
Wucht auf dieken ans , daß das Motorrad bis
unter die Hintere Achse des Lastwagens ge¬
drückt wurde . Bei dem fürchterlichen Aufprall
wurde dem Fahrer Dangel der Schädel ae-
svatten , io daß der Tod sofort eintrat . Der
Beifahrer Weible erlitt auch ta schwere Rer-
letrnngen , daß er an der Unfallftelle nach
kurzer Zeit verstarb.

Kraftwagen führt in Wafimde
Ludwigsburg , 26. Nov . Am Sonntag mit¬

tag gegen 1.30 Uhr fuhr aui der Straße
Lu dwigsburg — Benningen  ein hie¬
siger Personenkraftwagen im Nebel von hin¬
ten in eine Schafherde hinein . Dabei wurden
zwei Tiere io schwer verletzt , daß sie soiort
notaekckilachtet  werden mußten , ein
drittes Lrer ram jo jchwer zu Schaden . bub
ihm vermutlich inzwischen das gleiche Schick¬
sal nicht erspart geblieben ist. Die Schult
trifft vermutlich den Autofahrer , ver bei dem
starken Nebel , in dem man kaum 2b Schritt
weit sehen konnte , so langsam hätte fahren
müssen, daß er seinen Wagen schnell « ,
zum Stehen hätte bringen müssen. Die Schaf-
Herde, die unrer Aufsicht zweier Schäfer aus

Mal, . ^ de,

Swet Etraßenröliber zu mehrjährigem
SefängniOrafen verurteilt

Reutlingen , 26. Nov . Der in Detti,,a -„
a . Erms geborene 27jührige Otto Sckäfer
iind der 25jährige Gustav Gay ring  von
Metzingen hatten sich vor der Großen Straf¬
kammer Tübingen wegen schweren Raubs
Diebstahls und Zechbetrugs zu verantwor¬
ten . Die Angeklagten hatten im September
d. I . einen 65 Jahre alten Witwer in einer
Anlage überfallen , ihn mit lO Stichen in
den Kops und ins Gesicht schwer verletzt und
beraubt , worauf sie ihn 4 Stunden lang in
seinem Blute liegen ließen . Der Uebersallene
war lange Zeit im Bezirkskrankenba »? und
hat noch heute die Folgen jenes Ueberfalls
zu spüren . Die Große Strafkammer ver¬
urteilte Schäfer wegen eines Verbrechens des-
schweren Raubs zu 3 Jahren 6 Monaten
Gefängnis , Gahring wegen schweren Raubs
und Betrugs zu einer Gefängnisstrafe von
2 Jahren 6 Monaten und 15 Tagen . Beiden
Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf 5 Jakire aberkannt.

Ulmer Schlachtdiehmarkt vom SO. Novem
der . Zutrieb : 8 Ochsen. 18 Farren . 67 Kühe
3» Rinder , >83 Kälber . 269 Schweine
Preise unverändert bis auf Schweine : I. 3-
ois 36, 2. 31—33, 3. 28—30. Marktverlauf
in allen Gattungen langsam , kleiner lieber
stand.

Fruchtpreise . Ellwangen:  Weizen
10.20, Roggen 8.30. Gerste 7.95, Hafer 7.81
NM . - Nördlinge  n : Weizen 9.95. Rog
gen 8.20. Gerste 9. Hafer 7.55 7.90 NM . -
Ravensburg:  10 10.20, Beten 7.65
R -maen 8.30, Meißkiafer 8.20 8.10 RM.

LsMck
Legspl»» . . . . . . . . . . . . . . .
LrosllUiu» . .
öotgisi» . .
ValgLrisL. . .
LkLkä».
Vjivomrrk.
vkuri- .
Lvglimä. . . . ..
kllUtlLvä.
rrrmkreicL.
Srio<Lov1o»t.
Lollavä.
lLl»»ä.
N»Us» ...
iaaoslkvi » .
LostiaoL.
l.ilLV»L . .
Korvegeu.
Verterreiot» .
kartugrt.kuwLoiea.
SckMvä,».
Sekveir.
LpLviSL.VrLitLoolovalrsI.
lürksi.
Vügrro.
vrugriL? .Ver. Staats« von itmsrika.

26. 11. 26. 11. 24. 11. 24. 11.
orie

12.?1 12.74 > 12.715 12.24S
V.6Z2 rl.628 0.632

SS.1? 58.29 58.17 S«.2S
0.204 0.20b V.2V4 0.2V6
3.047 3.VSZ 3.64? 3.053
2.SS2 2.SSS 2.552 2.558

SS.Z4 55.46 SS.ZS SS,««
Ll.bS 81.21 61, » «i .ro
12.Z9S 12.425 12.40 12.4Z
6S.LÜ 68.82 H8.6v 68.82
S.47S S.48> 5,475 5.485

16.ZL 16.42 Ib.Z« 1b.«2
2.3S4 2.ZSL 2.ZS» 2.358

168.10 168,44 is «,cs 16«,ZS
Sb.VS 56.21 S6.12 56.24
21.30 21.34 21,5» 21.34

V.724 6.72« 0.724 0.726
S.694 5.706 5.694 S.70S

80.92 81.08 80.92 81.08
41.86 41.74 41.66 41.74
62.2S 62.40 S2,Z0 62.42
4L.S- 49.05 4L.9s 49.0S
11.27 11.29 11.27 11,29
2.483 2.492 2,48o 2.492

6Z.L2 64.04 SZ.94 64.06
80. 6 80.72 86.59 80.75
33.9? 34.VZ 33.9? 34.03
1V.Z7S 10.395 10,37s 10.3951,969 1.973 1.971 1.975

IMS 1.051 1.649 1.0512,488 2.492 2.4L8 2.492 .

Amt ilir BMwohlWt, OrliMM Caim
Winterhilfswerk

Die Kleider- und Wäscheabgabe an diejenigen Volks¬
genossen der Stadt Lalw,  welche Antrag aui Gewährung von
Unterstützungen aus Mitteln des Winterhilsswerks gestellt haben und
dringend Kleider» und Wäschestücke benötigen, ersolgt wie nach¬
stehend:

Buchstabe A bi« einschl. D , Mittwoch , 28. Nov . bs . Fs.
» E bis einschl. S , Donnerstag , 29. Nov . d». Fs.
» H bis einschl. K , Dreitag , 39. Nov . ds . 3s.

jeweils von 19 Uhr vormittag » bi« k Ahr nachmittag «.
Ausgabestelle: Jugendherberge.

Der Ortsgrnppenamtslelter und Beauftragte für das WHW.

Restlose
HWeraugell-Silt-

sernullg sonne Horn-
^ hautu. Frostbeulen

entfernt unter Garantie sür immer
Lina Discher
Bin jeden Mittwoch in Lalw,
Badstraße 12 pari . Sprech¬
stunden von 9—19 Uhr durchgehend

,,^ as sieb

ilnme«UM
vvtlnsaksn ." vis Carola
sinssSestauksnstsrs dsi
ttirctitierr. ourc-k««g
Laeksn von boksm sr-

risbsrisobsm Wort l

Alickordüclior,
Valckorksplot « !IVernr jsäe

Hauskrau vvüüte,

cksü Sick KvAias -IVacl »»
so ungetieuer sckne» in den
Verdrsuckerkreisen beliebt
xemsckt k«t, so dürste die¬
ses kervorrsgende koden-
vtie^emiitel bei keinem
putrtsg mekr leisten. Oe-
rucu, Xusgiedii;keii, Olsnr
und Irittkestigkeit sind un-
erreickdsr. lVlit As « io»
xsvsckste öüden und Irep-
pen können soiort gedürstetwerden.

»nn » - H solion cuo Louts K8
HKMUMB orksstron , ckaö Lis
vtwas ru vsrk -rutsn iisbon,
wsnn Lis ss meist dsstsnnt
mseftsn?

WDEW müssen tisuts noch
b» L »B sins ^nrsigs  in
cksr »Letiwsrrv/Äick - ^ /sestt"
sukgsdsn . Osr Orlolg wiist Lis
üdsi -rsscftsn!

Lilvenir-
Ke r r e n

io zraLsr ^ assval »!6« bckariltstr.
Verksutssteilen in : Lelv : st.
lisuber , Leikenksus; briedrick
Lsnipstter, Lebensmittel; Adolk
st rlick,Lebensmittel;8g<j Lieben-
rel>! stlcksrd krennenstukl.

im icksirsn. 8is boi cills Koistsn
sciion einmal verrückt—— reit
langem aksr iisirtris ciis mittsl-
rieukcksn örounlcoiüsnirrilrstk.
Icksirlcräftig wie ciis Tonne, rpar-
rom im Vsrirrauck. Istr gebt
nictik üOsr , To n n s '- Lriksttr.

Deutsches Notes Kreuz.
W Württ. Landesverein.

Die Eingliederung des Deutschen Noten Kreuzes in den national¬
sozialistischen Staat ist vollendet. Reichsregierung und Bolkskanzler
erwarten, daß dein Roten Kreuz gegenüber die Haltung eingenommen
wird, welche seiner Stellung im neuen Staat zukommt. Das Rote
Kreuz ist ein Baustein im lebendigen Gefüge des Volkes, es ist Dienst
für Volk und Daterlanv und daher ein dringendes Erfordernis in
gegenwärtiger Zeit.

In seinen Eanitätskolonnen , Krankenhäusern und Schwestern¬
schaften verfügt der Verband seit Jahrzehnten über ausgebildete, jeder¬
zeit hilssberelie Kräfte ; in Tausenden von Unfällen wird Hjljrleistung
erwartet und geboten. Die Erhaltung der Leistungssähighrit erfordert
aber erhebliche Mittel sür den Dienst am Nächsten.

Der Bezirksvertreter des Landesvereins richtet daher an jedermann,
der es vermag, die freundliche Bitte , Mitglied des Deutschen Roten
Kreuzes zu werden. Der Jahresbeitrag beträgt 2 Mk ., höhere Zu¬
wendungen sind selbstverständlich erwünscht; auch kleine Taben sindwillkommen.

Die jährliche Sammlung der Beiträge im Bezirk ist eingeleitet.
Lalw » im November 1934.

Der Vezirksvertreter : Rippmann,  Landrat i. R-

schmeckl's vorzüglich!
^Möhre n(Gelbrüben)-G em üse für 4 Personof-

2 Pfund Möhren. 2 Eßlöffel Fett. 1 Eß-
löffei Mehl, 2 Maggi's Ileischbrühwürfel,
>/2 Teelöffel Zucker, Salz und Petersilie.
Oie Möhren in feine Streifen schneiden,
im zerlassenen Feit dünsten, knapp>/?Liter

— Fleischbrühe aus 2 Maggi's Fleischbrüh¬
würfeln dazuschatten und qarkochen. Das mit
wenig Wasser glattgerührte Mehl und ein wenig
Zucker beifügen, gut burchkochen, nach Salz ab»
schmecken  und feingehackte Petersilie darüberstreuen.

Neubulach — Altbulach
Wir erlauben uns , Verwandte und Bekannte zu unserer

am Donnerstag,  den 29. November , im Gasthaus
-um »Näßte " staltfinoenden

Hochzeitsfeiee
sreundlichst rinzuladcn

Wilhelm Reutter Maria Feuerbacher
Kirchgang 1 Uhr in Neubulach

Statt Karten.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Donnerstag,  den 29. November 1934,
stattfindenden

Hochzeitsfeier
im Gasthaus zum »Hirsch- inOberkollwangen
sreundlichst einzutaden

Wilhelm Lörcher Marie Hammann
Sohn des Bürgermeister Lörcher Tochter des Jakob Hammann

Oberkoüwangcn Overkoilwangen
Kirchgang 12 Uhr

M -MmWiie
stchtff, elektrisch , tragbar , 220

gebraucht , hat preiswert

Llara Hennesarth,

Hübsche

WSfchetrutze«
von 8.89 Mk . an

Korbwarengeschäft
Han « Schädlich , Lala »,

Bahnhofft, . 1»
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